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Von Isabel Metzger

Die Initialzündung kam aus
einem ganz persönlichen
Anliegen heraus. „Was

passiert mit meinen Tieren, wenn
mir was passiert?“, fragte sich Mi-
chael Aufhauser vor über 25 Jah-
ren. Schon damals kannte er Die-
ter Ehrengruber, den heutigen Ge-
schäftsführer von Gut Aiderbichl.
Den Männern, beide ausgespro-
chene Tierliebhaber, war nach
dieser Fragestellung klar: „Wir
müssen was Eigenes gründen.
Tiere brauchen eine starke Stim-
me.“

Diese Vision sei die Geburts-
stunde von Gut Aiderbichl gewe-
sen, erinnert sich Dieter Ehren-
gruber (48) im Gespräch mit der
Mediengruppe Bayern an das Jahr
2001 zurück. Dass nach dem ers-
ten Gnadenhof in Henndorf bei
Salzburg noch 30 weitere in sechs
europäischen Ländern folgen
würden, war den Gründern zu die-
sem Zeitpunkt freilich nicht be-
wusst. „Es ist uns nicht klar gewe-
sen, dass es sich so entwickeln
wird“, sagt Ehrengruber, der sich
selbst bescheiden eher als „Mitbe-
gleiter“ statt „Mitbegründer“ von
Gut Aiderbichl sieht. Denn ihre
Herangehensweise an ihr Projekt
sei alles andere als professionell
gewesen. „Wir hatten ja nicht ein-
mal einen Businessplan.“

Mit Herzblut, Charisma und
Hartnäckigkeit zum Ziel

Dass man den nicht unbedingt
braucht, sondern vielmehr Herz-
blut, Leidenschaft, Charisma und
vor allem auch Hartnäckigkeit
zum Ziel führen, beweist die Er-
folgsgeschichte von Gut Aider-
bichl, hinter der in erster Linie der
Kopf des Ganzen, Michael Auf-
hauser, steht. In Zahlen sieht diese
so aus: Aktuell leben 9300 Tiere,
die in Not waren, auf den Höfen in
Österreich, Deutschland, der
Schweiz, Frankreich, Rumänien
und Ungarn. Insgesamt 300 Mit-
arbeiter sind bei Gut Aiderbichl
beschäftigt. In Bayern können die
Betriebe in Deggendorf, der 2006
hinzukam, sowie in Iffeldorf im
Landkreis Weilheim-Schongau
von Interessenten besucht wer-
den. Sitz und Herzstück ist von
Anfang an Henndorf bei Salzburg.

Die 9300 umsorgten Hunde,

Katzen, Pferde, Schweine, Lamas,
Esel, Ziegen, Rinder, Mulis, Hir-
sche, Waschbären, Schafe, Meer-
schweinchen, Kaninchen und vie-
le mehr würden ohne die Aider-
bichler vermutlich nicht mehr am
Leben sein. „Zumindest hätten sie
ein ungewisses Schicksal“, macht
Geschäftsführer Ehrengruber die
Not der Tiere in unserer Gesell-
schaft deutlich.

Für den Visionär und Macher
von Gut Aiderbichl, Michael Auf-
hauser, war dieses Elend ein un-
erträglicher Zustand, dem er vor
25 Jahren entgegentreten musste.
Der heute 73-Jährige charakteri-
sierte sich einmal selbst „als
einen, der sich für die Schwäche-
ren einsetzt“, ganz egal, ob
Mensch oder Tier. Und an der ihm
sehr wichtigen Botschaft an den

Menschen hält Aufhauser, der
schwer erkrankt ist, zeitlebens
fest: „Tiere sind keine Sachen,
sondern fühlende Mitgeschöpfe.
Sie sind leidensfähig wie wir.“

Vor mehr als zehn Jahren muss-
te sich Aufhauser aus der Öffent-
lichkeit zurückziehen. Im Mai
2015 hatte der gebürtige Augsbur-
ger einen Riss in der Aorta und in
dessen Folge mehrere Schlagan-
fälle erlitten. Lange Zeit lag er im
Koma. Aufhauser ist auf Pflege an-
gewiesen. „Aber er nimmt am Le-
ben teil“, beschreibt Dieter Ehren-
gruber dessen aktuellen Gesund-
heitszustand. Er sei von seinen ge-
liebten Hunden umgeben und
könne dadurch ein für ihn „sehr
schönes“ Leben führen.

Nicht nur aufgrund seines En-

gagements für den Tierschutz,
sondern auch wegen seiner
durchaus schillernden Persön-
lichkeit wurden in den vergange-
nen Jahrzehnten viele Promis, da-
runter Hollywood-Größen und

„Spenden sind
unser Fundament“

Supermodels, auf Michael Auf-
hauser und Gut Aiderbichl auf-
merksam. So besuchten 2019 Bay-
watch-Ikone Pamela Anderson,
„James Bond“ Roger Moore, Ac-
tion-Star Chuck Norris und auch
Model-Legende Naomi Campbell
den Gnadenhof in Henndorf. Der
dortige alljährliche Weihnachts-
markt zog die prominenten Tier-

freunde an, die natürlich den
Geldbeutel für die gute Sache öff-
neten.

„Spenden sind das Fundament
dieser Organisation“, betont Ai-
derbichl-Geschäftsführer Ehren-
gruber. Treue Unterstützer seien
etwa Schauspielerin Uschi Glas,
Moderatorin Carolin Reiber,
Schlagersänger Patrick Lindner
oder Entertainer DJ Ötzi. Zudem
würde sich Gut Aiderbichl über
Mitgliedsbeiträge und Tierpaten
finanzieren, erklärt Ehrengruber.

Eines der spektakulärsten Pro-
jekte der Tierschützer, das dank
Spenden realisiert werden konn-
te, sei die Rettung fünf Bengali-
scher Tiger aus einem russischen
Zirkus gewesen, erinnert sich
Ehrengruber. Dieser war 2022
pleitegegangen. Die Bengalischen

Tiger konnten zunächst auf Gut
Aiderbichl überwintern. In der
Zwischenzeit bauten ihnen die
Retter „ein tolles Gehege in Rumä-
nien“ auf. „Dort leben sie in einer
wunderbaren Anlage“, freut sich
Ehrengruber, die nicht vergleich-
bar mit den beengten und lieblo-
sen Zirkusverhältnissen sei.

Auch diese Aktion mache Gut
Aiderbichl in den 25 Jahren seines
Bestehens zu einer Tierschutz-
organisation, die es so kein zwei-
tes Mal weltweit gebe, blickt der
Geschäftsführer zurück. Anläss-
lich des Jubiläums schaut er frei-
lich auch nach vorne, denn die
Zukunft sei mit einem klaren Ziel
der Aiderbichler verbunden: „Wir
wollen konstanter Partner für die
Tiere sein.“

Ein Herz für Tiere
Gut Aiderbichl hat sich
in den 25 Jahren seit
seiner Gründung zu
einer weltweit
einzigartigen
Tierschutzorganisation
entwickelt. Unterstützt
werden die inzwischen
31 Gnadenhöfe, auf
denen aktuell 9300
Tiere (über-)leben
können, sogar von
Hollywood-Stars.

Von Gerd Höhler

Die türkische Hauptstadt An-
kara erlebt die schlimmste

Wasserkrise seit Menschengeden-
ken. Wegen ausbleibender Nie-
derschläge sind die Stauseen, aus
denen sich die Metropole ver-
sorgt, fast leer. In vielen Bezirken
der Sechs-Millionen-Metropole
Ankara kommt nur noch stunden-
weise Wasser aus den Hähnen.
Und wenn es fließt, ist es oft eine

trübe, unappetitliche Brühe. Die
städtischen Wasserwerke ASKI
haben das Trinkwasser rationiert.
Seit 50 Jahren hat es in Ankara
nicht mehr so wenig geregnet wie
2025. In früheren Jahren enthiel-
ten die Stauseen, aus denen die
Stadt ihr Trinkwasser bezieht, um
diese Jahreszeit 400 bis 600 Millio-
nen Kubikmeter Wasser. Jetzt sind
es weniger als 180 Millionen Ku-
bikmeter. Fachleute sehen in den
ausbleibenden Niederschlägen
eine Folge des Klimawandels.

Aber Staatschef Recep Tayyip
Erdogan macht die Ankaraner
Stadtverwaltung für die Wasser-
not verantwortlich. Er wirft ihr
„Inkompetenz“ vor. Aus Erdogans
Sicht macht das Sinn. Denn die
Hauptstadt wird von der sozialde-
mokratischen Oppositionspartei
CHP regiert. Ankaras Oberbürger-

In der Türkei wird das Wasser knapp

meister ist der 70-jährige Jurist
und frühere Militärstaatsanwalt
Mansur Yavas. Er gilt als mögli-
cher Herausforderer Erdogans bei
einer künftigen Präsidentenwahl,
seit die Justiz den populären Is-
tanbuler Bürgermeister Ekrem
Imamoglu aus dem politischen
Verkehr zog. Imamoglu, offizieller
Präsidentschaftskandidat der

CHP, der in den meisten Umfra-
gen deutlich vor Erdogan lag, sitzt
seit zehn Monaten wegen angeb-
licher Korruptionsaffären und
„Terrorvergehen“ in Untersu-
chungshaft.

Jetzt versucht Erdogan, die
Wassernot gegen Yavas zu instru-
mentalisieren. In einer Rede vor
seiner Parlamentsfraktion sagte
der Staatschef vergangene Woche:
„Wir werden diese Nation nicht
der Gnade jener ausliefern, die
während des Wahlkampfes un-
zählige Versprechungen gemacht
haben, jetzt aber seit Wochen
nicht einmal in der Lage sind, die
Hauptstadt mit Wasser zu versor-
gen.“

Für den jahrelang versäumten
Bau neuer Staudämme ist aller-
dings nicht die Stadtverwaltung
zuständig, sondern die Regierung

Erdogan. Überdies ist die Notlage
keineswegs auf Ankara be-
schränkt. Auch in der westtürki-
schen Millionenstadt Izmir wird
das Wasser infolge der Dürre
knapp. Istanbul, die größte Stadt
des Landes, ist ebenfalls mit Eng-
pässen konfrontiert.

In der Region um die zentral-
anatolische Stadt Konya, einer der
Kornkammern des Landes, haben
die Dürre und sinkende Grund-
wasserstände in den vergangenen
Monaten dazu geführt, dass sich
rund 700 sogenannte Sinkholes
aufgetan haben, Senken oder Lö-
cher im Boden, die durch das Auf-
lösen oder den Einsturz von Ge-
steinsschichten unter der Erd-
oberfläche entstehen. Fachleute
berichten, dass der Grundwasser-
spiegel in der Region jährlich um
vier bis fünf Meter fällt. Um ihre

Felder zu bewässern, bohren die
Bauern immer tiefere Brunnen –
und verschärfen damit das Pro-
blem.

Unterdessen versuchen die
Menschen in Ankara, sich durch-
zuschlagen. Die Trinkwasser-Inf-
rastruktur der Hauptstadtprovinz
stammt zum großen Teil aus den
1990er Jahren. Seitdem hat sich
die Einwohnerzahl Ankaras auf
sechs Millionen Menschen ver-
doppelt. Viele Hauptstadtbewoh-
ner fahren jetzt in die umliegen-
den Berge, um in den Dörfern
Plastikkanister mit Wasser aus
den Brunnen zu füllen. Nicht
überall sind die Hauptstädter gern
gesehen. Denn wegen der spärli-
chen Niederschläge sprudeln
auch in den Bergdörfern die Quel-
len nicht mehr so kräftig wie frü-
her.

In vielen Regionen sind
die Stauseen fast leer.
Teils kommt nur noch
stundenweise Wasser
aus den Hähnen. Die
Lage ist dramatisch.

Dieter Ehrengruber (48), umgeben von Eseln auf einem Gnadenhof, ist Geschäftsführer von Gut Aiderbichl mit Sitz in Henndorf bei Salzburg. Die
Tierschutzorganisation wurde vor 25 Jahren gegründet. Zum Jubiläum erscheint ein Bildband „25 Jahre Tierliebe“. − Fotos: Boelter/Vogl, Gut Aiderbichl

Henndorf bei Salzburg – das Herzstück von Gut
Aiderbichl von oben gesehen.

Michael Aufhauser ist Zeit seines Lebens ein Tierfreund.
Das Foto zeigt ihn vor seiner schweren Erkrankung.

Supermodel Naomi Campbell
freundete sich 2019 bei einem Be-
such mit einem Hündchen an.

US-Action-Star Chuck Norris
zeigte auf Gut Aiderbichl seine zah-
me und tierliebe Seite.

Stier „Bandit“ hatte es Baywatch-Ikone Pamela Anderson 2019 bei ihrer
Weihnachtsmarkt-Visite in Henndorf angetan.

Die Wasserreserven der westtür-
kischen Millionenstadt Izmir neigen
sich dem Ende zu. − Foto: Fidan, imago


